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Kennen Sie das: Sie schreiben einen 
Brief und versuchen es immer wieder 
neu, aber es kommt keine richtige Idee. 
Sie sitzen da und es vergehen die 
 Stunden …

Sie fragen sich: Warum? Weshalb?

Die Bibel hat einen ähnlichen Fall: 
David. Er kommt in seinem Leben an 
einem Punkt, wo er sich diese Fragen 
stellt. „Wo Herr bist Du?“ „Warum 
…“

Ist es nicht interessant, dass wir als 
Christen dem Schöpfer des Himmels 
dienen und an diesen Punkt kommen? 
Was möchte Gott eigentlich von uns? 
Er hat doch versprochen immer bei uns 
zu sein.

Wenn ich unsere Kinder in den ver-
schiedenen Ländern vor Augen habe 
und die Mitarbeiter, dann möchte ich 
nur für sie Beten, dass sie von Gott 
bewahrt werden, damit sie gute Schrit-
te in ihrem Leben gehen können.

Doch was möchte Gott eigentlich? 
Er will, dass wir nicht gezwungener 
Weise bei Ihm sind, sondern gerne und 
mit vollem Bewusstsein diesen Weg 
mit Ihm gehen.

Schwierigkeiten wird es immer geben, 
aber die Frage ist, wann haben wir zu 
Ihm den letzten konkreten Kontakt 
gehabt? Oder ist es uns lieber, dass wir 

uns mit unseren Fähigkeiten allein 
durchs Leben schlagen und versuchen 
allein zurecht zu kommen? Das wird 
nicht immer so funktionieren, denn 
Gott hat die Fäden in seiner Hand.

Wie war es bei David? Er kam zu die-
sem Punkt, wo er Fragen hatte und 
„anstand“. Doch er vergaß nicht den 
Schöpfer, er vergaß nicht den Erlöser-
Gott. Inständig rief er zu ihm und Gott 
war da! Er gab ihm Antwort!

Doch was möchte Gott eigentlich? 
Er will, dass wir Ihn ehren!

Das ist ein Punkt, den wir gerne 
 übersehen. Wir glauben an Gott. Ja. 
Wir beten zu Gott und Jesus. Wir tun 
auch gute Werke und sind freundlich.

Reicht das? Nein!

Bei David war es ähnlich. Aber er kam 
mit seinem Herzen zu Gott und legte 
die Herausforderungen in seine Hand. 
Er pries Gott für seine Führungen.

Lasst uns zusammen diesem großen 
Gott Danken und im die Ehre geben, 
weil er alles in seiner Hand hat und 
mit uns gehen will.

So hätte ich heute eine Bitte: Denken 
Sie in Ihren Gebeten an unsere Kinder 
in den einzelnen Instituten. 

Danke

Ihr Markus Vogel

Biblische Besinnung
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Aus Indien

Aus dem Kinderheim 
in Narakodur
Im CMS-Kinderheim Narakodur wurden 
anlässlich des Nationalen Sporttages 
vom 29. bis 31. August 2025 eine Reihe
von Sport- und Fitnessaktivitäten für die
Kinder organisiert. Das Hauptziel dieser 
Aktionen war es, unsere Kinder zu er-
mutigen, ein Interesse am Sport zu ent-
wickeln, die Bedeutung von körperlicher 
Fitness zu verstehen und Qualitäten wie 
Teamarbeit, Disziplin und Sportgeist zu 
fördern. Anlässlich des Nationalen Tages 
des Sports nahmen sowohl un sere Jun-
gen als auch unsere Mädchen aktiv an 
verschiedenen Sport- und Fitnessakti-
vitäten teil. Die Kinder waren begeis-
tert und die Veranstaltungen haben ihr 
Selbstvertrauen, ihre körper liche Fitness 
und ihren Teamgeist gestärkt.

Zum neuen Schuljahr seit September 
haben wir neue Kinder in unser Kin-
derdorf aufgenommen. Diese Kinder 
kommen aus sehr bedürftigen Fami-
lien und benötigen Betreuung und 
Unterstützung für ihre Entwicklung. 
Vom Kinderdorf aus besuchen sie 
nun verschiedene Schulen und haben 
so einmal die Möglichkeit auf einen 
guten Schul abschluss und damit auf 
eine bessere Zukunft. Für Kinder, die 
neu bei uns ins Kinderdorf kommen, 
ist es am Anfang immer etwas schwe-
rer, den Tagesablauf und das Leben 
im Kinderdorf zu verstehen und sich 
einleben zu können. Wir alle im Kin-
derdorf unterstützen die „neuen“ 
gerne und nach ein paar Wochen 
 fühlen sich die neuen Kinder dann 
auch bei uns im Kinderdorf zu 
Hause.

Sporttag in Narakodur.
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unsere Kinder und unser Kinderdorf. 
Hierfür sind wir sehr dankbar.

Die Schulen, in denen unsere Kinder 
zur Schule gehen, führten zum Schul-
jahresbeginn ein Elterntreffen durch. 
Lehrer und Schulleitungen hoben her-
vor, wie wichtig Bildung ist. Da wir in 

Das staatliche Büro für den Kinderschutz 
(DCPO) organisiert regelmäßig ein Schu-
lungsprogramm für unsere Mitarbeiter 
zur Einhaltung der Kinderschutz-Re-
geln. Dabei geht es nicht nur um das 
Wohl der Kinder, sondern oftmals auch 
um rein bürokratische Themen, wie die 
detaillierte Anleitung zur ordnungsge-
mäßen Führung von Registern in Kin-
derheimen, zum Ausfüllen von Formu-
laren für individuelle Pflegepläne und 
Sozialuntersuchungsberichte für unsere 
Kinder. Auch diese Veranstaltungen 
müssen unsere Mitarbei terinnen und 
Mitarbeiter regelmäßig besuchen.

Zum neuen Schuljahr erhielten wir vom 
„Share the Vision Trust“ aus Hydera-
bad, zutiefst eine großzügige Spende 
von Dingen des täglichen Bedarfs und 
zusätzlich Schreibwaren, Schulranzen, 
Decken, zwei Computersystemen und 
anderen nützlichen Materialien für 

Mädchen in Narakodur am Sporttag.

Geschenke für die Kinder 
in  Narakodur.
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Aus dem Kinderheim 
in Eriyur 
Am 15. August haben wir den 79. Un-
abhängigkeitstag Indiens gefeiert. Der 
Pastor unserer nahegelegenen Kirchen-
gemeinde, Edwin war als Hauptgast 
gekommen und hisste die National-
flagge. Einige unserer Kinder hatten 
als Programm eine historische Betrach-
tung der Unabhängigkeit erarbeitet 

Vertretung der Eltern regelmäßig an 
diesen Elterntagen teilnehmen, hat 
sich die Zusammenarbeit zwischen 
Eltern, Lehrern und unserem Kinder-
dorf sehr verbessert. 

Auf dem Elterntag in September wurde 
unser Schüler P. Teja, der die Abschluss-
prüfung der 10. Klasse mit guten Noten 
abschloss, besonders geehrt und erhielt 
von den staatlichen Beamten des Erzie-
hungsministeriums eine Auszeichnung. 

In der Ferienzeit, bevor die Kinder im 
September ins Kinderdorf zurückkamen,
wurden im Kinderdorf wichtige Arbei-
ten an der Wasserversorgung durchge-
führt. Rohrleitungen und Wasserhähne 
in allen Gruppen wurden repariert, und 
die Wasserversorgungsanlagen sind 
nun in einwandfreiem Zustand. 

K. RAMESH
Heimleiter

Elterntag in den Schulen in Narakodur.

Feier zum Unabhängigkeitstag 
in Eriyur.
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und erzählten von unseren na tionalen 
Freiheitskämpfern. Alle unsere Kinder 
und Mitarbeiter nahmen an diesem 
Programm teil. Am Nachmittag endete 
unsere Feier mit dem Verteilen von 
Süßigkeiten und einem gemeinsamen 
Essen aller Gäste und der Kinder. 

In den letzten Wochen hat es bei uns 
in der Region stark geregnet und die 
Temperaturen sind eher kühl. Die Men-
schen in unserer Region, wie auch die 
Kinder und Mitarbeiter im Kinderdorf 

haben uns über diesen Regen gefreut, 
da wir sehr lange keinen Regen hatten 
und nun unsere Wasservorräte aufge-
füllt sind und alle Blumen und Bäume 
blühen. Es ist weniger staubig und wir 
freuen uns alle auf Obst und Gemüse, 
das nun wächst.

KARTHIKEYAN S
Heimleiter

Aus dem Kinderheim 
in Kodaikanal
Zu Beginn des neuen Schuljahres im 
September wurde bei allen Kindern, 
die in unserem Kinderheim leben, eine 
medizinische Untersuchung durch-
geführt. Dr. Keerthana, der Amtsarzt 
der Regierung, untersuchte jedes Kind 
gründlich und stellte die erforderlichen 
Medikamente zur Verfügung. In diesem 
Jahr wurden bei dem neu aufgenom-
menen Kind der Hämoglobinspiegel 

Im Kinderheim in Eriyur.

Kinder in Eriyur spielen.
Medizinische Untersuchung 
in  Kodaikanal.
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führen ist. Damit sie schnell gesund 
werden, werden sie nun mit Medika-
menten behandelt.

Anfang Oktober kamen dann auch 
Regierungsbeamte der Kinderschutz-
behörden ins Kinderheim und sprachen 
mit den Kinder über aktuelle Themen. 
Mit diesen Besuchen versuchen die 
staatlichen Behörden bei den Kindern 
eine Sensibilisierung für ihre eigenen 
Rechte zu erreichen und damit einem 
Missbrauch vorzubeugen. Ein weiterer 
Schwerpunkt der Gespräche war dann 
das Thema Drogenkonsum. In vielen 
armen Familien ist der Drogenkonsum 
inzwischen ein Problem. Hier sollen 
die Kinder gestärkt werden und so der 
Missbrauch verhindert werden.

Die Kinder fanden die Veranstaltung 
sehr nützlich und sie lernten viel über 

und die Blutgruppe untersucht und 
dokumentiert. Der allgemeine Gesund-
heitszustand der Kinder wurde über-
prüft und es wurden besonders für die 
neu aufgenommenen Kinder Behand-
lungspläne erstellt. Leider leiden einige 
der neuen Kinder unter Krankheiten, 
die auf mangelnde Hygiene zurück zu 

Basteltag in Kondaikanal.

Vortrag von Regierungsbeamten in Kodaikanal.
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Wir danken den Spendern, Herrn 
 Mohamed Arif und Herrn Selvam, 
die großzügig verschiedene Sachen 
für die Kinder in unserem Kinderheim 
zur Verfügung gestellt haben. Zu ihren 
Spenden gehörten: Kopfmützen, 
 Socken, Handschuhe, Pullover und 
Schulmaterial. Die Kinder nahmen die 
Geschenke mit Freude und Wertschät-
zung entgegen. Die Spenden waren 
sehr nützlich, um den Bedürfnissen 
der Kinder gerecht zu werden, beson-
ders in dieser Jahreszeit. Wir danken 
den Spenderinnen und Spendern herz-
lich für ihre wertvolle Unterstützung 
und ihren herzlichen Beitrag zum 
 Wohle der Kinder.

Der 79. Unabhängigkeitstag unseres 
Landes wurde im CMS Children‘s 
Home mit großer Begeisterung gefei-
ert. Das Programm begann mit der 
Zeremonie zum Hissen der Flagge, die 
vom ehemaligen Präsidenten des Ro-
tary Clubs liebevoll geleitet wurde. Im 
Anschluss an die Zeremonie präsen-
tierten die Kinder verschiedene kultu-
relle Programme, darunter Lieder, Tän-
ze und andere Vorführungen. Die Ver-
anstaltung schuf eine Atmosphäre des 
Stolzes und der Einheit. 

N. MOHANA
Heimleiter

ihre Rechte und die Gefahren, die 
durch Drogen, aber auch Alkohol auf 
sie zukommen können.

Im Oktober gab es dann auch wieder 
für die Kinder in unserem Kinderheim 
einen Kunst- und Bastelkurs. So lernten 
die Kinder unter anderem auch, wie 
man Handschuhe aus Stoff herstellt 
und wie man kleine Geschenke selber 
herstellen kann. Das Programm trug 
dazu bei, die Kreativität und die prakti-
schen Fähigkeiten der Kinder zu ver-
bessern. Es war eine ermutigende und 
angenehme Lernerfahrung für sie. In 
der Schule fand für die Schülerinnen 
und Schüler dann auch ein Kunstwett-
bewerb statt. Einige unserer Kinder, 
Grundschüler und Gymnasiasten, 
konnten in ihren Schulen bei diesem 
Kunstwettbewerb den ersten Platz 
gewinnen. 

Spenden für die Kinder 
in Kodaikanal.
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Aus dem Gebiet 
von Andhra Pradesh
Wir sind dankbar für die Möglichkeit, 
gefährdeten Kindern ein sicheres und 
gutes Umfeld bieten zu können. Im 
neuen Schuljahr ab September konn-
ten wir wieder viele neue Kinder in 
unseren Einrichtungen der Region auf-
nehmen. Sie alle fallen unter die Kate-
gorien der verwaisten, verlassenen, 
vernachlässigten oder anderweitig 
bedürftigen Kinder. Das Aufnahme-
verfahren stand vor Herausforderun-
gen, da die staatlichen Behörden des 
Distrikts die Aufnahme vieler bedürf-
tiger Kinder nicht genehmigt haben. 
In der Region Andhra wurden für das 
Kinderheim in Inumella 33 Kinder neu 
zugelassen, für Narakodur 20 und für 
Medapadu 19 Kinder. In der Tages-
stätte in Medapadu konnten 15 Kinder 
und in der Nachhilfe 20 Kinder neu 
aufgenommen werden. 

Nun suchen wir neue Paten, die diesen 
Kindern helfen und sie unterstützen. 

In den Kinderheimen in Hindmotor und 
Bhadrakali in Westbengalen wurden 
erfolgreich Augen- und Zahnuntersu-
chungscamps durchgeführt. Die Kinder 
wurden von verschiedenen Ärzteteams 
untersucht, und jene, die Probleme mit 
den Augen haben, erhielten eine kos-
tenlose Brille. Die medizinischen Teams 
führten auch Aufklärungsveranstaltun-
gen durch und klärten die Kinder über 
die richtige Augen- und Zahnpflege 
und die Bedeutung der Erhaltung der 
Gesundheit auf.

Wir danken dem Share the Vision Trust, 
Hyderabad, aufrichtig für seine großzü-
gige Spende von lebenswichtigen Din-
gen, darunter Schultaschen, Hefte, 
Bettwäsche, Eimer, Tassen und Lebens-
mittel für alle Kinder für unser Kinder-
heim in Narakodur. 

Die neuen 
Kinder in 

Malanchani.

Augenuntersuchungen bei 
den  Kindern in Andhra Pradesh.



11

B
e
ri

ch
te

 a
u

s 
In

d
ie

n

In den Kinderheimen unserer Region 
wurden auch verschiedene Wartungs- 
und Renovierungsarbeiten durchge-
führt. So wurde im Kinderheim in Med-
apadu die Wasseraufbereitung saniert 
und die Filter der Anlage ausgetauscht, 
damit die Kinder immer sauberes Trink-
wasser haben. Zudem wurden im Kin-
derheim die Mückennetze und Mü-
ckengitter erneuert.

Im Kinderheim in Narakodur wurden 
Reparaturen an Wasserleitungen und 
den Toiletten und Bäder abgeschlos-
sen, um auch hier den Kindern gutes 
Wasser und hygienische Bedingungen 
bieten zu können.

K. Ramesh
stellv. Gebietsleiter

Aus dem Mädchenheim 
in Nagercoil
Wenn wir über den vergangenen 
 Monat nachdenken, bin ich dankbar 
für die anhaltende Unterstützung und 
das Engagement, das jeder und jede 
einzelne in unsere Mission einbringt. 

Am 15. August wurde der 79. Unab-
hängigkeitstag unseres Landes auch 
bei uns im Kinderheim gefeiert. Ehe-
malige Schülerinnen und Schüler orga-
nisierten an diesem Tag Sportveranstal-
tungen und verteilten Preise und kleine 
Geschenke an alle unsere Kinder.

Eines unserer Mädchen, Suruthika 
gewann den dritten Preis im Handball 
auf der regionalen Ebene und darf nun 
in einer Mannschaft mitspielen.

Geschenke für die Kinder in Andhra.
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überhaupt etwas zu Essen bekommen. 
Dabei wird nicht darauf geachtet, ob 
man Gewichtsprobleme hat oder es zu 
anderen gesundheitlichen Problemen 
kommt. Den Kindern wurde daher 
gezeigt, wie eine gesunde Ernährung 
die Energie steigern und das Risiko von 
Krankheiten wie Diabetes und Herz-
erkrankungen senken kann. Es wurde 
auch darüber gesprochen, wie wichtig 
es ist, verarbeitete Lebensmittel, zucker-
haltige Getränke und überschüssiges 

Ende September fand bei uns im Kinder-
heim eine gesundheitliche Aufklärung 
zum Thema gesunde Ernährung statt. 
Die Organisatoren der Veranstaltung 
zeigten, wie wichtig es ist, bei der Er-
nährung auf Lebensmittel wie Obst, 
Gemüse und Vollkornprodukte zu 
 achten, um nicht Gefahr zu laufen, 
an Mangelernährung zu erkranken. 
Für viele der Kinder aus ärmsten Ver-
hältnissen ist es zuhause nicht wich-
tig, was sie essen, sondern, dass sie 

Feier des Unabhängigkeitstages in Nagercoil.

Mädchen in Nagercoil.
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Salz oder Fett zu begrenzen, um das 
allgemeine körperliche und geistige 
Wohlbefinden zu unterstützen.

M. Gnana Let
Stellv. Heimleiter

Aus dem Kinderheim 
in Vadakankulam
Nach den Ferien sind alle Kinder wie-
der im September ins Kinderdorf zu-
rückgekommen und gehen wieder in 
ihre Schulen. Inzwischen haben die 
Kinder auch die ersten Prüfungen in 
den Schulen geschrieben und die Kin-
der der 10., 11. und 12. Klassen haben 
die ersten Zwischen- und Monatsprü-
fung gut geschrieben. Auch die Kinder 
der übrigen Klassen sagten, dass sie 
ihre Prüfungen gut geschrieben hätten. 

Der 79. Tag der Republik unseres Lan-
des wurde bei uns in großem Stil gefei-
ert. An diesem Tag hisste unser Rechts-
berater, Herr Samuel Abraham, die 

Nationalflagge und hielt eine beson-
dere Rede. Es fanden auch kulturelle 
Darbietungen der Kinder statt und die 
Feier endete mit einem gemeinsamen 
Mittagessen der Kinder und Mitarbei-
tenden im Kinderdorf.

Ende September fand bei uns im Kin-
derdorf ein Elterntreffen statt, an dem 
eine große Anzahl von Eltern und Erzie-
hungsberechtigten teilnahm. Um die 
Veranstaltung zu etwas Besonderem zu 
machen, nahm auch unser Area Mana-
ger an der Veranstaltung teil. Es fan-

Kinder in Vadakankulam beim Lernen.

Feier des Unabhängigkeitstages 
in Vadakankulam.
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Nachhilfeunterricht für jüngere Kinder in Vadakankulam.

Medizinische Untersuchung in Vadakankulam.

Auf dem Gelände in Vadakankulam.
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den kulturelle Darbietungen der Kinder 
statt. Bei diesem Treffen wurden viele 
Fragen im Zusammenhang mit dem 
Wohlergehen von Kindern erörtert und 
die Eltern erhielten Tipps und Anregun-
gen, wie sie bei der Erziehung und Aus-
bildung der Kinder helfen können.

Eigentlich ist bei uns im September und 
Oktober die Zeit des Monsun und es 
sollte regnen und etwas kühler sein. 
Leider regnet es in diesem Jahr aber 
nicht und es ist sehr heiß. Ein starker 
Wind sorgt zusätzlich dafür, dass es 
bei uns noch trockener ist als üblich. 
Nun fürchten wir, dass es in den Win-
termonaten, in denen es normaler-
weise bei uns nur sehr wenig regnet, 
zu Wassermangel kommen wird. Wir 
planen daher schon, wie wir zusätz-
liches Wasser kaufen oder Wasser ein-
sparen können.

M. SAMUVEL PONRAJ
Heimleiter

Aus dem Kinderdorf 
in Gundlupet
In unserem Kinderdorf im Bundesstaat 
Karnataka leben derzeit insgesamt 
161 Kinder. In diesem Schuljahr haben 
wir 45 neue Kinder mit unterschied-
lichem Hintergrund wie Waisenkinder, 
Halbwaisen und mittellose Kinder auf-
genommen. Nun müssen sich die 
 neuen Kinder an die neue Atmosphäre 

und das Leben im Kinderdorf gewöh-
nen. Besonders der regelmäßige Schul-
besuch ist für viele der Kinder noch 
sehr ungewohnt. Wir beten, dass sie 
alle Pateneltern finden, die sie unter-
stützen. 

Etwas, an das sich unsere neuen Kin-
der auch gewöhnen müssen sind die 
vielen Veranstaltungen bei uns im Kin-
derdorf. So feiern wir an jedem dritten 
Samstag im Monat die Geburtstage 
der Kinder, die in diesem Monat Ge-
burtstag haben. Dazu gibt es auch ein 
Talentprogramm, bei dem alle Kinder 
etwas vorführen. Meist sind es indivi-
duelle Fähigkeiten der Kinder, wie Tanz, 
Gesang oder Sketch-Vorführungen. 
Manche Kinder studieren aber auch 
Vorführungen gemeinsam ein und 
veranstalten Quiz und Mimik- bzw. 
Pantomime-Vorführungen. Für die 
Geburtstagsfeier kommen dann alle 

Mädchen in Gundlupet.
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Geburtstagskinder nach vorn und die 
anderen Kinder singen ihnen ein Ge-
burtstagslied. Der Heimleiter gratuliert 
dann jedem Kind einzeln und übergibt 
ein kleines Geschenk. Anschließend 
gibt es ein Geburtstagsessen. Oft wün-
schen sich die Kinder köstliche Gerich-
te wie Hühnchen-Biryani oder Gemüse-
Biryani mit Hühnchen für den Tag. 

Nach den Ferien fanden auch bei uns 
medizinische Untersuchungen für alle 
Kinder statt. Zu dieser medizinischen 

Untersuchung luden wir die Ärzte der 
lokalen Krankenhäuser ein. Sie haben 
eine medizinische Untersuchung für 
unsere Kinder durchgeführt. Alle Kin-
der sind gesund und in einem guten 
Zustand. 

Unsere Kinder haben an einigen Sport-
wettbewerben teilgenommen und 
Preise bekommen. Eines der Mädchen 
der 8. Klasse, Mary Jasmin, gewann 
den ersten Preis im 200 m-Lauf im 
Distrikt. Und andere Kinder gewannen 
den ersten Preis im Kabdi und im Lau-
fen. Sie können nun in verschiedenen 
Mannschaften auf Distrikt-Ebene mit-
spielen und werden durch verschiede-
ne Organisationen zusätzlich gefördert.

Auch unsere kleine Landwirtschaft 
bringt uns etwas zusätzlichen Ertrag. 
Unseren Kühen geht es auch gut, 
jetzt bekommen wir Milch von 3 Kühen, 
wir melken zweimal am Tag und wir 
 bekommen ausreichend Milch. Wir 

Die neuen Kinder in Gundlupet.

Kühe im Kinderdorf Gundlupet.
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geben unseren Kindern einen Teil dieser 
Milch, den Überschuss, können wir an 
die Milchgesellschaft verkaufen und 
haben dadurch zusätzliche Einnahmen 
für das Kinderdorf.

P. Selvaraj
Heimleiter

Aus dem Kiruba-Zentrum 
in Kudankulam
Im September erhielten wir die Geneh-
migung zur Aufnahme von 26 zusätz-
lichen Tageskindern, die nun bei uns 
in der Einrichtung betreut werden und 
nach der Schule nachmittags zu uns 
kommen. In der Kiruba-Einrichtung 

werden Kinder betreut, deren Eltern 
oder Verwandten die Kinder nachmit-
tags nicht versorgen können. So kom-
men die Kinder nach der Schule zu 
uns, erhalten hier ein Mittagessen und 
werden bei den Hausaufgaben für die 
Schule betreut. Zusätzlich bekommen 
die Kinder Nachhilfe, damit sie in der 
Schule gute Noten erzielen. Am spä-
teren Nachmittag können die Kinder 
dann mit den anderen Kindern spielen 
und bekommen noch ein Abendessen, 
bevor sie dann abends wieder nach 
Hause gehen.

Eines der neuen Kinder namens L. Anu 
Sri stammt aus einer sehr armen Fa-
milie. Ihr Vater ist Alkoholiker und 
 kümmert sich nicht um seine Familie. 

Kinder in der Kiruba-Einrichtung 
Kudankulam.

Das Mädchen Anu Sri 
in Kudan kulam.
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Dieses kleine Kind ist so glücklich, 
hier zu sein, mit nahrhaftem Essen 
und der Möglichkeit, mit anderen 
 Kindern spielen zu können. In den 
ersten Tagen hier bei uns hat man 
gesehen, wie sehr das Kind sich 
über die neuen Möglichkeiten und 
die  Unterstützung freut. Auch ihre 
Mutter ist nun glücklich, da sie tags-
über  arbeiten gehen kann und das 
Kind gut versorgt weiß.

Alle anderen Kiruba-Kinder lernen 
gut. Sie schrieben ihre ersten Zwi-
schenprüfungen und monatlichen 
 Prüfungen. Fünf Kinder besuchen 
die 12. Klasse und 24 Kinder die 
10. Klasse. Sie erhalten einen guten 
Unterricht mit qualifizierten Nach-
hilfelehrern.

In Kiruba findet täglich ein Gebet statt 
und wöchentlich findet eine beson-
dere Gebetszeit mit Quiz, Spielen und 
Aktionsliedern statt.

Im September konnten wir auch die 
Baumaßnahmen in unserer Einrich-
tung abschließen und eine neue Tank-
abdeckung für unseren Wassertank 
einbauen. Nun haben wir sauberes 
Trinkwasser und es gibt keine Gefahr 
für die Kinder, dass sie in den Wasser-
tank fallen könnten. Zur Zeit ist es 
sehr heiß bei uns und der normale 
Regen ist leider in diesem Jahr nicht 
gefallen. Deshalb ist der neue Wasser-
tank eine große Hilfe für unsere Ein-

richtung, da wir nun Wasser sammeln 
können.

NISHA ANITHA KUMARI
Leiter Kiruba

Aus dem Kiruba-Zentrum 
in Olathani
Unsere Kiruba-Einrichtung in Olathani 
liegt im Bundesstaat Kerala und wir 
versorgen 60 Kinder aus sehr armen 
Familien, die bei uns nachmittags 
nach der Schule betreut werden. 
Sie bekommen dabei nicht nur warme 
Mahlzeiten, sondern wir unterstützen 
sie auch beim Lernen für die Schule. 
Alle unsere Schüler gehen regel-
mäßig zur Schule und kommen 
dann ins  Kiruba-Nachhilfezentrum. 
Der Ko ordinator und die Lehrer helfen 
den Schülern beim Lernen, bei allen 
Akti vitäten. 

Zum neuen Schuljahr hatten wir 9 Neu-
Aufnahme in unser Kiruba-Zentrum, 
Olathani. Es sind Kinder, die aus sehr 
armen Familien stammen und deren 
Eltern keine Möglichkeit haben, die 
Kinder nachmittags nach der Schule 
zu versorgen. Viele dieser Kinder gehen 
zwar morgens in die Schule, hatten 
aber weder ein Frühstück, noch haben 
sie etwas zu Essen mit in die Schule 
bekommen. Daher ist das Mittagessen 
in unserer Einrichtung für sie so wich-
tig. Insgesamt sind 28 Jungen und 



19

B
e
ri

ch
te

 a
u

s 
In

d
ie

n

27 Mädchen in unserem Kiruba-Zent-
rum.

Im Bundesstaat Kerala gibt es einge 
Traditionen, die von denen im Rest 
Indiens abweichen. So feiern wir am 
17.08.2025 Chingam, den erste Tag 
des Monats Chingam im Malayalam-
Kalender. Dieser Tag ist auch als Kolla-
varsham bekannt und markiert den 
Beginn des Malayalam-Neujahrs. Gera-
de in den ländlichen Regionen richten 
sich viele Familien noch nach diesem 
Datum, da mit dem Malayalam-Neu-
jahr auch die Erntezeit beginnt. Dazu 
gibt es dann auch das Ernte-Dank-Fest 
bei uns, das Onam-Festival. Vor dem 
Ernte-Dank-Fest finden in den Schulen 
viele Prüfungen statt und dann begin-
nen kurze Ferien, in denen die Kinder 
oft das Ernte-Dank-Fest feiern. Wie bei 

uns üblich, gibt es zu diesem Fest viele 
süße Speisen, wie etwa Zuckerrohr.

Die Prüfungen vor den Ferien haben 
alle Kinder gut geschrieben und die 
Noten waren alle zufriedenstellend. 

Nach Abschluss der ersten Abschluss-
prüfung erhielten alle Schüler vom 
29. August bis zum 7. September 
2025 „Onam-Ferien“. 

Das Wetter war im September und 
Oktober sehr heiß und es gab keinen 
Regen, so dass wir nun hoffen und 
beten, das wir gegen Ende des Jahres 
ausreichend Regen bekommen.

MEENA S
Leiterin Kiruba-Zentrum

Im Kiruba-Zentrum Olathani.
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Aus der Arbeit 
der Diakonia
Das Leben für die Christen ist in Indo-
nesien in den vergangenen Jahren 
wieder etwas sicherer geworden. 
Gab es vor wenigen Jahren noch im-
mer wieder in einigen Teilen bzw. auf 
einigen Inseln des Landes Übergriffe 
von Muslimen auf Christen, so hat 
sich mit der Stärkung der Demokratie 
auch das Zusammenleben verbessert. 
Zwar gibt es einzelne Regionen, in 
denen es Probleme und auch offene 
Konflikte gibt, doch hat deren Zahl 
abgenommen.

Indonesien ist ein Land, das aus mehr 
als 17.000 Inseln besteht, auf denen 
mehr als 254 Mio. Menschen in 
784 Volksgruppen leben. Alleine diese 
Angaben zeigen, wie schwierig das 

Zusammenleben der Menschen in 
 unserem Land ist.

Indonesien wird dabei oftmals als das 
größte muslimische Land der Erde be-
zeichnet, da sich etwa 80 Prozent der 
Bevölkerung als Moslems bezeichnen.

Seit 1975 hilft die Diakonia in Indone-
sien Menschen und besonders Kindern 
in Not. Mit ihrem Motto nach Math. 
22,37– 40: „Mein Leben für den Her-
ren und andere“, unterstützt die Dia-
konia Kinder aus den ärmsten Bevöl-
kerungsschichten. Bis heute wurden 
so über 10.000 Kindern Hilfe gebracht 
und ihnen ein Schulbesuch ermöglicht.

Zunächst begann die Arbeit um Batu 
und in der Region West Kalimantan 
(Borneo). Hier können viele der indoge-
nen Stämme ihre Kinder nicht auf eine 
Schule schicken oder sie mit dem Lebens-

Aus Indonesien
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Kinder lernen bei der Diakonia.
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notwendigen versorgen. Ein Schulbe-
such zählt für die Menschen in diesen 
Region bereits zu  einem Luxus, den sie 
sich nicht leisten können. Als Tagelöhner
reicht der  Verdienst oftmals nicht aus, 
dass die Familie genug zu Essen hat. 
So haben wir Familien angetroffen, in 
denen die Kinder nur alle zwei bis drei 
Tage eine Mahlzeit bekamen und die 
Eltern zu Gunsten ihrer Kinder oftmals 
noch länger nichts zu Essen hatten.

Kindern aus diesen Familien helfen wir 
und versuchen ihnen eine Zukunfts-

perspektive zu geben. Der Schulbesuch 
ist dabei ein Grundstein, doch auch 
die christliche Erziehung soll ihnen 
helfen. So liegt ein großer Teil unserer 
Arbeit in der christlichen Erziehung der 
Kinder, auch wenn nur etwa 40 Pro-
zent der Kinder, die zu uns kommen, 
Christen sind. Regelmäßig bieten wir 
Bibelkurse und Gottesdienste an und 
helfen den Kindern, ihren Weg zu fin-
den. Da die Religionszugehörigkeit in 
In donesien verpflichtend ist, geben 
die Menschen aus den ärmsten Regio-
nen meist einfach irgendeine Religion 
in ihren Dokumenten an, ohne diese 
überhaupt zu praktizieren. So kommt 
es oft auch vor, dass Eltern Muslime 
sind, die Kinder aber Christen oder 
anders herum.

Den Glauben zu stärken und den 
 Kindern den Weg weisen, ist also Teil 
unserer Arbeit.

Kinder in der Diakonia.

Besuch in Familien.
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Die Arbeit der Diakonia in Batu be-
steht in der regelmäßigen Hilfe für 
Kinder aus sehr armen Familien, die 
mit finanzieller Hilfe die Möglichkeit 
zum Schulbesuch bekommen. Regel-
mäßig kommen die Kinder dabei ins 
Büro in Batu, erhalten Nachhilfe und 
Geld für ihre Schulgebühren und ihre 
Familien erhalten finanzielle Hilfe für 
den Lebens unterhalt. Gleichzeitig be-

suchen aber auch die Sozialarbeiter 
der Diakonia regelmäßig die Familien 
und schauen, wie man die Familien 
unterstützen kann. Durch die Hilfe in 
den Familien stärkt man so auch die 
Kinder und ermöglicht es ihnen, einen 
Schulabschluss zu erlagen. 

Markus Romeis

Kinder in Indonesien sind dankbar für die Hilfe.
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gung ist. Allerdings ist der öffentliche 
Gesundheitssektor  unterfinanziert und 
teuer, da arme Menschen kaum Zugang 
haben. In abgelegenen Gebieten gibt 
es immer noch begrenzte und unzu-
reichende Gesundheitsressourcen. 
In den städ tischen Gebieten gibt es 
mehr private Gesundheitseinrichtun-
gen, aber sie sind für einkommens-
schwache Fami lien unerschwinglich 
hoch. Infolge dessen leiden viele Men-
schen unter einer angemessenen medi-
zinischen  Behandlung oder der Wahl 
eines Gesundheitsdienstleisters, der 
sich mög licherweise nicht an die medi-
zinischen Standards hält.

Armut ist in Bangladesch ein erhebli-
ches Hindernis, um zum Arzt zu gehen. 
Die Armen in Bangladesch kämpfen 

Gesundheit für die Kinder 
in Bangladesch
Eine gute Gesundheit ist wichtig, um 
sowohl das geistige als auch das kör-
perliche Wohlbefinden zu verbessern 
und auch das Glück und die Produk-
tivität durch die Vorbeugung chroni-
scher Krankheiten zu steigern. Ein 
gesundes Leben ist ein Segen, um sein 
Potenzial auszuschöpfen und Zeit mit 
seinen Lieben zu verbringen und eine 
produktivere Gesellschaft aufzubauen.

Die Erhaltung einer guten körperlichen 
und geistigen Gesundheit ist eine grund-
legende Investition in ein erfülltes und 
langes Leben. Das Gesundheitssystem 
in Bangladesch ist eine  Mischung aus 
öffentlichen und privaten Dienstleis-
tungen, wobei die Regierung der wich-
tigste Anbieter von Gesundheitsversor-

Aus Bangladesch
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Survina während ihrer Behandlung.

Riya und Arupa sind wieder gesund.
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darum, eine gute Behandlung im Krank-
heitsfall zu bekommen. Die wirtschaft-
liche Not führt zu einem schlechten 
Wachstum und einer schlechteren Ent-
wicklung der Kinder. Daher sind wir 
dankbar, dass der CMD die Kinder finan-
ziert und sie damit auch bei Krankheiten
versorgt werden. Dennoch kommt es 
immer wieder vor, dass die medizini-
sche Versorgung von einzelnen Kin-
dern schwierig und sehr teuer ist. Arupa 
Mardi, ein Mädchen, das in die 4. Klas-
se geht, litt an dem Dengue-Fieber und 
ist nun gesund. Riya Murmu litt unter 
starken Zahnschmerzen und musste 
sich einer Operation unter ziehen, und 
jetzt geht es ihr gut. Aber Survina 
 Mardi, eine Schülerin der 10. Klasse, 
leidet an einer Nieren-Krankheit und ist 
dadurch sehr schwach und sehr kränk-
lich. Sie wird im Chris tian Mission Hos-
pital in Rajshahi behandelt. Für Arupa 
und Riya wurde bereits mehr Geld aus-

gegeben, als wir eigentlich pro Kind 
zur Verfügung haben, und bei Survina 
wissen wir noch nicht, wie wir all ihre 
Behand lungen bezahlen sollen. 

Auch für unsere Mitarbeiter sind wir 
verantwortlich und wollen ihnen im 
Krankheitsfall helfen. Herr Utpal Sarker, 
Projektverantwortlicher des Dhamsor 
Boys Hostel, leidet an Darmkrebs und 

Herr Uptal (2. v. rechts) 
im Krankenhaus.

Schulkinder in Bangladesch.
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benötigt Chemotherapien, die sehr 
teuer sind. Bei ihm wurden bereits 
2 von 6 Chemotherapien abgeschlos-
sen, und Herr Utpal Sarker hat dafür 
seine Ersparnisse ausgegeben. 

Der CMCY in Bangladesch hat für die 
medizinischen Zwecke der Kinder und 
des Personals leider nur wenige finan-
zielle Mittel zur Verfügung und wir sind 
auf zusätzliche Unterstützung und Hilfe 
angewiesen. Daher bitten wir Sie demü-
tig, diese Fälle zu berücksichtigen und 
CMCY darüber hinaus mit möglichen 
Spenden zu unterstützen, damit wir den
kranken Kinder in Bang ladesch helfen 
und sie unterstützen können. Wir hoffen, 
dass wir gemeinsam Heilung und neue 
Möglichkeiten für die jenigen bringen 
können, die sie am meisten brauchen. 

„Einem großzügigen Menschen wird 
es gut gehen; wer andere erfrischt, 
wird erfrischt werden“, Sprüche 11, 25.

Harun Mondal, CMCY Bangladesch

Shyamal Sarkar, Direktor CMCY

Beginn der Reise 
zur Hochschulbildung
Wissen ist Macht und kann zu einem 
besseren Verständnis für sich selbst 
und die Welt führen, was zu einer bes-
seren Kommunikation und Empathie 
führt. Bildung befähigt den Einzelnen, 
klug zu denken und zu reagieren. In 
Bangladesch gibt es 3 Bildungsstufen, 

d. h. Grund-, Sekundar- und Hochschul-
bildung. Wir freuen uns, Ihnen mittei-
len zu können, dass weitere 21 von 
CMD-Deutschland unterstützte Stu-
denten, die aus sehr armen Familien 
stammen, den Weg zu ihrer Hochschul-
bildung antreten und die Prüfungen 
zum Secondary School Certificate (SSC) 
abschließen konnten. Die SSC-Prüfung 
ziehen sich immer über mehrere Mona-
te und die Prüfungsergebnisse werden 
dann nach den Ferien veröffentlicht. 
Insgesamt nahmen in ganz Banglade-
sch 1.911.285 Schüler an der SSC-Prü-
fung teil und die Erfolgsquote lag bei 
68,45 %. Vom CMCY legten 39 Kinder 
die Prüfungen für die SSC-Prüfungen 
ab und 53,84 % hatten Erfolg. In der 
Zwischenzeit wurden die College-Zu-
lassungen gestartet und diese 21 
Schülerinnen und Schüler, die die Prü-
fungen bestanden haben, versuchen 
nun, Zulassungen an ihren geeigneten 
Colleges zu erhalten. Die anderen, die 
in einem oder zwei Fächern keinen 
Erfolg hatten, werden ihre Prüfungen 
neu schreiben. 

Diese 39 Studierenden hätten ohne die 
Unterstützung von Spendern kaum zur 
SSC-Prüfung erscheinen könnten und 
die erfolgreichen Absolventen könnten 
nicht davon träumen, die Zulassung 
zum Studium zu erhalten. Hochschul-
bildung kann Türen zu großen Chan-
cen öffnen, aber sie kostet viel. 

Harun Mondal
CMCY Bangladesch
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Aus den Philippinen

Gesundheitsvorsorge 
im Kinderdorf Naic
Im Kinderdorf in Naic leben aktuell 
70 Kinder und 15 College-Studenten, 
die vom Kinderdorf aus ihre Hoch-
schulen besuchen. Zudem gibt es am 
Rande des Kinderdorfes eine Tages-
stätte, in der täglich 40 Kinder unter-
richtet werden. Regelmäßig werden 
diese Kinder auch ärztlich betreut und 
untersucht. So kam im Oktober wieder 
Dr. Erwin Dignadice, ein geschätztes 
Mitglied des CMSP-Kuratoriums, und 
untersuchte alle Kinder medizi nisch 
und zahnärztlich. Ihm zur Seite stan-
den Dr. Dan, der wichtige Fluoridbe-

Untersuchungen im Kinderdorf Naic.

Zahnbürsten für die Kinder in Naic.
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handlungen an den Zähnen der Kinder 
durchführte, und Dr. Reuel  Dignadice, 
der alle Kinder medizinisch untersuchte 

und Medikamente und Vitamine ver-
teilte, um unsere Kinder stark und ge-
sund zu halten.

Frau Jossa (im Rollstuhl) 
mit dem Arzt in Naic.

Ein tröstendes Wort vom Arzt.

Kinder mit den Ärzten in Naic.
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Eine inspirierende und beeindruckende 
Lebensgeschichte zeigte Frau Jossa. 
Sie kam mit ins Kinderdorf und berich-
tete aus ihrem Leben. Mit einer star-
ken körperlichen Behinderung ge-
boren, war sie dennoch entschlossen, 
jede Herausforderung zu meistern. 
Mit Ausdauer und Glauben schloss sie 
ihre College-Ausbildung ab und führt 
nun ihr eigenes Unternehmen, um den 
Kindern zu beweisen, dass kein Hinder-
nis zu groß ist, wenn man an der Hoff-
nung festhält und niemals aufgibt. 

Mit ihrer Lebensgeschichte zeigte sie 
den Kindern und Mitarbeitenden im 
Kinderdorf, wie wichtig die Hoffnung 

im Leben ist und wie sehr man etwas 
erreichen kann, wenn man es will. 
Mit ihrer Lebensgeschichte ist sie uns 
allen ein Vorbild. 

Auch Sie können Teil dieser Mission 
sein! Indem Sie das Gesundheits-
programm von CMSP unterstützen, 
tragen Sie dazu bei, dass Kinder nicht 
nur eine angemessene Betreuung, 
sondern auch die Ermutigung erhalten, 
die sie für ein gesundes, hoffnungs-
volles Leben benötigen. 

Rosario Salvani
CMSP Direktorin

Frau Jossa (Mitte mit Rollstuhl) berichtete den Kindern in Naic 
aus ihrem  Leben.
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Gemeinsame Vorstands-
sitzung in der Rämismühle
Regelmäßig trifft sich der Vorstand des 
CMD aus Deutschland und der Schweiz 
zu gemeinsamen Vorstandssitzungen. 
In diesen Sitzungen werden die Pro-
jekte in den verschiedenen Arbeits-
gebieten besprochen, aber auch The-
men behandelt, die die gemeinsame 
Arbeit voranbringen sollen. Normaler-
weise trifft sich der Vorstand des CMD 
aus Deutschland und der Schweiz 
zwei Mal jährlich in der Rämismühle 
in der Schweiz. In einer eher abge-
legenen und ruhige Umgebung lassen 
sich auch schwierige Themen disku-
tieren und neue Projekte planen. 
 Anfang Oktober traf man sich auch in 
diesem Jahr wieder zum Gespräch.

Markus Romeis

Projektförderung 
Tagesstätte
Die Arbeit des Christlichen Missions-
dienstes basiert sehr stark auf der in-
dividuellen Förderung von Kindern. 
Im idealen Fall wird jedes Kind in einer 
Einrichtung des CMD von einem Paten 
unterstützt und finanziert. So haben 
die Paten Anteil am Leben des Kindes 
und können die Sinnhaftigkeit und den 
Erfolg ihrer Spenden miterleben.

Da nun in den einzelnen Ländern, in 
denen der CMD arbeitet, mehr und 
mehr die Unterstützung der Kinder in 
Tagesstätten und Kiruba-Einrichtungen 
erfolgt und die Zahl der Kinderheime 
zurück geht, wandelt sich auch die 
Bindung der Spenderinnen und Spen-
der an einzelne Kinder. In Tagesstätten 
sind die Kinder nicht mehr über Jahr-

Der Vorstand des CMD Schweiz und Deutschland.
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zehnte in der Obhut des CMD, sondern 
meist nur 2 oder 3 Jahre. Dies führt zu 
häufigen Wechseln in der Patenschaft 
und damit zu einer geringeren Bindung 
der Paten an die einzelnen Kinder. 
Viele Paten wollen aber lieber eine 
langfristige Bindung.

Uns als CMD stellt dies vor eine Viel-
zahl an Problemen. Auf der einen Seite 
dem Wunsch der Partnerorganisation 
folgen und mehr Tagesstättenbetreu-
ung ermöglichen, auf der anderen 
Seite dem Wunsch der Spender gerecht 
werden. Wir planen daher nun auch 
eine Projekt-Patenschaft, in der Spen-
derinnen und Spender eine einzelne 

Einrichtung und nicht gezielt ein ein-
zelnes Kind unterstützen. Durch regel-
mäßige Unterstützung einer Tages-
stätte helfen die Spenderinnen und 
Spender allen Kinder in dieser Einrich-
tung und ermöglichen ihnen den Be-
such von Schulen und eine gute Ver-
sorgung.

Wir möchten künftig in unseren Infor-
mationen regelmäßig solche Tages-
stätte und Kiruba-Einrichtungen vor-
stellen, damit Sie, als Spenderin und 
Spender sich ein Bild über diese wert-
volle Arbeit machen können.

Markus Romeis

Herr Kowski zu Besuch in der Tagesstätte in Kovalam (Mitte mit seiner Familie 
und dem CEO, Dr. Newton, rechts).
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 Möchten Sie einem Kind in Indien, 
Bangladesch, Indonesien oder auf den 
Philippinen helfen, damit es versorgt 
wird und Geborgenheit findet?

Dann können Sie den unteren Ab-
schnitt ausfüllen und an unsere Ge-
schäftsstelle schicken.

Sonstige Spenden für alle wichtigen 
Aufgabengebiete und auch die Spen-
denbeiträge für die Patenkinder kön-
nen Sie auf eines der folgenden Konten 
überweisen:

Evangelische Bank 
IBAN: 
DE76 5206 0410 0003 1006 00 
BIC: GENODEF1EK1

Für Österreich: 
Raiffeisenbank Ohlsdorf 
IBAN: AT33 3439 0000 0002 0131 
BIC: RZOOAT2L390
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Name und Vorname:

PLZ/Ort: Straße:

Telefon: E-Mail:

 Ab (Monat)

möchte(n) ich/wir

die Patenschaft für  Patenkind(er)

 in der Kindertagesstätte für 22 Euro
 in einem Kinderheim für 39 Euro
 in einer Ausbildungsstätte für 49 Euro
 im Kinder-Förder-Programm für 31 Euro
 einen Evangelisten für 100 Euro

 übernehmen.

 Ich/wir möchte(n) durch einen kleineren 
 monatlichen Beitrag (1 Euro, 3 Euro, 
 5 Euro oder mehr) es ermöglichen, dass 
 die allgemeinen Unkosten für die Heime 
 aufgebracht werden können.

 Senden Sie uns/mir die alle zwei Monate 
 erscheinende Informationsschrift „Christ-
 licher Missionsdienst“ kostenlos zu.

  Ich/wir sind auch an weiterem 
 Informationsmaterial interessiert.



Eugardo kommt aus einer armen christlichen indonesischen Familie. Seine 
Mutter arbeitet als Krankenschwester. Der Vater arbeitet als Taxifahrer. Sein 
Tageseinkommen ist abhängig von seiner Kundschaft. Das wenige Einkommen 
reicht für die täglichen Bedürfnisse der Familie nicht aus. Eugardo kann somit 
nicht zur Schule gehen. Deshalb baten die Eltern den CMD um Hilfe. Eugardo 
wurde im Sommer 2023 in unsere Tagesstätte in Batu-Malang aufgenommen. 

Samuel ist ein junger Mann aus Bangladesch. Er musste aus finanziellen 
Gründen nach der 7. Klasse die Schule verlassen. Damit er eine Zukunft hat, 
bat seine Mutter um die Aufnahme beim CMD in die Ausbildungsstätte 
Jashore. Dort erhält Samuel eine zweijährige Elektrikerausbildung. 

Salsengs Eltern sind Christen. Sie gehören zum Stamm der Garos und haben 
kein eigenes Land, auf dem sie Obst und Gemüse für den Eigenverbrauch 
anbauen könnten. Der Vater versucht als Tagelöhner Geld für die täglichen 
Bedürfnisse zu verdienen. Er hat keine feste Arbeitsstelle und wenn er Arbeit 
findet, ist es nicht sicher, ob er abends auch den versprochenen Lohn erhält. 
Eine Schulausbildung kann Salseng nicht ermöglicht werden. In ihrer Not baten 
die Eltern den CMD um Hilfe. Salseng konnte im September 2023 in unsere 
Tagesstätte Panihata in Bangladesch aufgenommen werden. 

Pateneltern gesucht!


